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Werner Helsper/Rudolf Tippelt (Hrsg.) 
(2011): Pädagogische Professionalität. 
Zeitschrift  für Pädagogik, 57. Beiheft . 
Weinheim/Basel: Beltz Verlag, 288 S., 
39,95 €

Das 57. Beiheft  der Zeitschrift  für 
Pädagogik ist theoretisch und empirisch 
der „pädagogische(n) Professionalität“ 
gewidmet. Beginnend mit einer „his-
torischen und theoretischen Be stands-
aufnahme zur Professionalität und Pro-
fessionalisierung“ (Abschnitt  1) über die 
„Refl exion von Professionalität in profes-
sionellen Feldern und Organisationen“ 
(Abschnitt  2) bis hin zu „neuere(n) 
empirische(n) Analysen“ (Abschnitt  3) 
bietet es ein breites Spektrum von diff e-
renziert ausgearbeiteten Beiträgen. Das 
Ziel des Beiheft s ist es, nach der Einheit 
der pädagogischen Professionalität zu 
fragen und Strukturveränderungen in 
den verschiedenen pädagogischen Fel-

dern und über diese hinweg sichtbar 
zu machen. Systematisch hervorzuhe-
ben ist dabei der Ansatz, Beiträge mit 
di ver gierenden theoretischen Grund-
lagenkonzepten nebeneinander zu stellen 
und abschließend zu diskutieren (Ab-
schnitt 4).

Im ersten Teil, der zwei Beiträge umfasst, 
leistet zunächst Peter Lundgreen eine his-
torische Bestandsaufnahme. Ausgehend 
von einem merkmalsorientierten Profes-
sions begriff  konstatiert er eine stetige 
Vorwärtsbewegung der pädagogischen 
Berufe hin zu mehr „Aka demisierung“, 
„Pro fes sionali sie rung“, „Ver wissen schaft -
lichung“ und „Wissen schaft s  orientierung“. 
Im An schluss daran nimmt Dieter Nittel 
eine Diff erenzierung zwischen der Struk -
turperspektive (Pro  fes sion), der Pro zess-
perspektive (Profes sionali sierung) und 
der Hand lungsperspektive (Profes sionali-
tät) vor. Er plädiert abschließend dafür, 
den programmatisch und berufspolitisch 
nicht tragfähigen Begriff  der „Profession“ 
(vgl. S.  50) durch die Kategorie „soziale 
Welt pädagogisch Tätiger“ (S.  51) zu er-
setzen – ein Rahmenkonzept, das nicht, 
wie strukturtheoretische Ansätze, um 
Diff  erenz und Exklusion, sondern um die 
In klusion all derjenigen, die pädagogisch 
arbeiten, bemüht ist.

Im zweiten Teil, mit insgesamt sechs 
Beiträgen, wird der Diskurs auf unter-
schiedliche pädagogische Felder und 
Or ganisationen ausgedehnt: zunächst 
auf die Pädagogik der frühen Kind-
heit, die derzeit von einem umfassen-
den Professionsbildungsprozess er-
fasst ist (Wildgruber/Becker-Stoll), und 
auf die schulische Bildung, und zwar in 
Bezug auf die Bedingungsfaktoren des 

Mehrwert großer Schulleistungsstudien 
sind ein wertvoller Hinweis für die Dis-
kussion in Deutsch land.

Die Sammelbände lassen in ihrem Auf-
bau teilweise eine innere Systematik ver-
missen, was jedoch möglicherweise da-
her rührt, dass die Beiträge ursprünglich 
voneinander unabhängig für die Online-
Zeitschrift  und nicht als Hand buch-
artikel konzipiert wurden. Dennoch han-
delt es sich insgesamt gesehen um 
durch aus lesenswerte und gerade für 
Prak tiker anschauliche Veröff ent lichun-
gen.

Cornelia Arend-Steinebach, 
Duisburg-Essen
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Kompetenzerwerbs in der Mathe matik-
lehrerausbildung (Blömeke u.a.). Hier er-
weisen sich die Lerngelegenheiten, die 
während der Ausbildung in Mathematik 
wahrgenommen wurden, als bedeutsam 
für das am Ende der Ausbildung erwor-
bene mathematische und mathematikdi-
daktische Wissen. Des Weiteren geht es 
um den ausdiff erenzierten Diskurs über 
Professionalität und Professionalisierung 
in der sozialen Arbeit (Th ole/Polutta), 
das Feld der Weiterbildung (Seitter), 
die aktuellen Entwicklungen im Be-
reich der „Refl exions unter stützungs-
pro     fes sionellen“ (vgl. S.  139f.), wie 
Super   visoren und Supervisorinnen, Or -
ga    ni  sationsberater und -beraterin nen 
und Coachs (Göhlich), sowie um die 
noch jüngeren Felder der Qualitäts-
entwicklung und Zertifi zierung, die jen-
seits der theoretischen Diskurse in der 
Praxis längst angekommen sind und die 
pädagogischen Akteure herausfordern, 
refl exiv und professionell mit diesen 
neuen Anforderungslogiken umzu gehen. 
Gleichzeitig entsteht hier eine neue 
Profession der Qualitäts ent wick lungs-
manager und -managerinnen (Schmidt-
Hertha).

Über diese verschiedenen Felder hin-
weg werden von den Herausgebern an-
hand der Beiträge u.a. folgende Aspekte 
herausgearbeitet: Pro fes sionali sie rungs-
prozesse sind auch Ausdruck von Pro-
fessionalisierungs strategien, bei denen 
es um eine gesellschaft liche Plat zierung 
von Berufen geht. Diese werden über 
Akademisierung und die Verknüpfung 
mit Qualifi zierungs-, Ausbildungs- und 
Bildungskonzepten aufgewertet (vgl. 
die Beiträge von Wildgruber/Becker-
Stoll; Th ole/Polutta). Daneben diff eren-

zieren sich auch intern die pädagogi-
schen Handlungsbereiche weiter aus, 
und neue Felder werden für professio-
nelles pädagogisches Handeln erschlos-
sen. Bestimmte Handlungsfelder, die 
wie derum Anteile an verschiede-
nen Handlungsbereichen (Pfl ege, Wis-
sens  vermittlung, Hilfe) haben, wer-
den für die Akteure zu pleomorphen 
Tätig keiten mit komplexen Hand-
lungsanforderungen. Zugleich  zeigen 
sich Ausdiff erenzierungen, „die mit 
Ent wicklungen in den verschiedenen 
Feldern der pädagogischen Pro fes sio na-
lität selbst einher gehen“ (S.  277) (vgl. 
Seitter; Schmidt-Hertha; Göhlich). Stei-
gende Anforderungen an die „Qualität“ 
pädagogischer Interaktion und Or-
ganisation sowie eine sich wandelnde 
Klientel verlangen – als sich zuneh mend 
etablierendes Berufsbild – eine „profes-
sionelle Refl exionsunterstützung für die 
Professionellen“ (S.  278) in Form von 
Beratung, Supervision und Coaching.

Vor allem in den dann folgenden fünf 
empirischen Beiträgen wird in Bezug 
auf übergeordnete Th ematiken wie „le-
benslanges Lernen“ (Nittel u.a.),  „Ganz-
tagsschule“ (Speck u.a.), „Lehrer beruf “ 
(Ter hart),  „Netz werk arbeit“ (Ber ke - 
  meyer u.a.) und den Bereich der „Fort- 
 bil dung in pädagogischen Be rufen“ (von 
Hippel) deutlich, dass diese For schungs-
aktivitäten zwar unter dem Be griff  der 
pädagogischen Pro fes sio nali tät fi rmieren, 
ihnen aber heterogene Konzepte und 
Verständnisse desselben zu Grunde lie-
gen.

In ihrem präzisen Resümee machen die 
Herausgeber darauf aufmerksam, dass 
durch eine Öff nung des Diskurses oder 
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gar den Abschied vom Professionsbegriff  
(vgl. den Beitrag von Nittel) grundle-
gende professionstheoretische Frage-
stel lungen nicht hinreichend bearbei-
tet werden können. Durch eine solche 
Unschärfe kommt der Kategorie „päda -
gogische Professionalität“ ihre analy-
tische Kraft  möglicherweise abhan-
den. Wird professionelles päda go gisches 
Handeln von spezifi schen Hand lungs-
strukturen, grundlegenden Fähig keiten 
und Wissens beständen her bestimmt, er-
öff net sich der empirischen Forschung 
jedoch auch ein Feld verschiedenster 
institutioneller, interaktiver sowie all-
täglicher Settings und Situationen (vgl. 
S.  275). Die Her aus geber sehen hier – 
jenseits idealtypischer Bestimmungen 
der Profession, aber im Kontext einer 
noch weiter voranzutreibenden grund-
lagentheoretischen Suche nach einem 
grundlegenden Typus pädagogisch-pro-
fessionellen Handelns – das Potential, 
be kannte Dimensionen neu zu arrangie-
ren und unterschiedliche Ansätze mit-
einander in Beziehung zu setzen (vgl. 
ebd.).

Das Beiheft  überzeugt vor allem durch 
die systematische Off enheit und den ab-
schließenden Diskurs der Herausgeber 
über die unterschiedlichen Ansätze und 
empirischen Befunde. Es geht damit 
über eine Bestandsaufnahme hinaus und 
enthält wesentliche Hinweise für wei-
ter zu „klärende Gegenstandsbereiche“ 
(S. 283).

Saskia Bender, Hannover

Th orsten Bohl/Manfred Bönsch/
Matthias Trautmann/Beate Wischer 
(Hrsg.) (2012): Binnendiff erenzierung. 
Teil 1: Didaktische Grundlagen 
und Forschungsergebnisse zur 
Binnendiff erenzierung im Unterricht. 
Immenhausen: Prolog, 191 S., 23,80 €
Manfred Bönsch/Klaus Moegling 
(Hrsg.) (2012): Binnendiff erenzierung. 
Teil 2: Unterrichtsbeispiele für den 
binnendiff erenzierten Unterricht. 
Immenhausen: Prolog, 223 S., 25,80 €

Der erste der beiden Sammelbände um-
fasst acht Beiträge, die sich mit den 
didak tischen Grundlagen und der ak-
tuellen Forschungslage zur Binnen dif-
ferenzierung auseinandersetzen. Teil I 
mit dem Titel Didaktische Grundlagen 
der Binnendiff erenzierung beginnt mit ei-
nem Beitrag von Manfred Bönsch, der 
seine Th eorie darauf begründet, dass 
Linearität als Konstruktionsprinzip des 
Unterrichts zu kurz greife und nicht 
lernerfreundlich angelegt sei. Er pro-
pagiert das Prinzip der kontrollier-
ten Variabilität und betont die große 
Bedeutung selbstständigen Lernens und 
fl exibler Unterrichtsstrukturen. Aus-
ge hend von unterschiedlichen Kon-
zept   modellierungen von Allgemeiner 
Didaktik und der Lehr-Lern-Forschung 
beleuchten Beate Wischer und Matthias 
Trautmann in ihrem Aufsatz die da-
mit einhergehende Problematik der 
Um  setzung im Schulalltag. Sie er-
öff nen die sehr wichtige Diskussion 
um noch off ene Fragen und ungelös-
te Herausforderungen innerhalb die-
ses Gesamtkomplexes. Th orsten Bohl, 
Andrea Batzel und Petra Richey disku-
tieren die Konzepte der Diff erenzierung, 
Individualisierung, Adaptivität und 




